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allgemeine

Organ fcer fdjöfetjcrtfdiett Erntet.
xxii. ga^tgang.

Iet Sdjtuti}. IRUüätjeUfdjrift XLII. Soljrjong.

föafeh 1. 3uli 1876. Wr. £6.

©rfcbetnt tn tt>3<$enfltdjen Wummern, ffier SBreiS pet ©emefter tft fronlo burd) bte Säjh>eij gr. 3. M.
SDie SeftcHungen toerben birett an „Jenne Sdjitmbe, UerlogsbitdjtjanMung tn Jafel" abreffht, ber SBetrag wirb Bei ben

ftuStnärtigen Slbonnenten burdj WadjnaHme erHo&en. Sm Stuälanbe neHmen aüe äJudjbanblungen SBefteUungen on.

SSeranttrjortlidjer Webatto«: SRajor »on ©Igger.

SlUjtltt: 3ur fcecHnlf ber #anbfcuerrc.affen. (ScHtnfj) — Sunt ©efefc über ben SWItltärpflittjterfafe — ©IfcgenoffenfiHaft :

SProgramm für ba« Scnttalfeft be« fcHroeij. UntetoffijterSsiBereln« ben 26„ 27. unb 28. Sluguft fn SBafel. ©tatuten=©ntwurf für
fcfe ©cHwefj. !ßferbe<S8erft(Heruiig««®efellfcHaft. SBunteSftatt: SBerorknung. Ernennungen. SBern: SBeförberungen.— 3lu«tanb:

DefterrelcH: ge(b<®enfcarmcric. Wuplanc r ©te geizige SBIfoung fce« rufpfdjen Ofpjiercorp«.

Sur Sedjnif ber ganufettertoajfen.

£tinätt&erttita, nnb "glenVewafinnna, itt
gixanbxeia).

Function.
SDaä aufbrd&en beä Sijttoberä C. mittelft beffen

©riff gefdjiebt unabbängig oon ben anbern, an iljn
gefügten Sttjetlen; babutdj roirb ber §aljn, beffen

SRafe alä ©pannmittel im einfdjnttt beä eolinberä

gelagert ift, oermöge ber ^licenförmigen glädjen
juritefgebrängt, bie SRafe greift in bte fleine SRaft

am {(intern (Snbe beä Stjltnberä unb eä fielen nun
bie 3 ©djienen oon 23erfdjluf}fopf, Stjlinber unb

£abn in gleicher SRicbtung, fo baf? ber ganje SSer=

fdjlufecgltnber nunmebr jum Oeffnen jurücfgejogen
werben fann, roeldje Seroegung fidj ununterbrochen

an biejenige beä Slufbrebenä anreiht; bem Surfte?>

Toetdjen beä $al)neä muf3te anä) ber mit u)m oex*

bunbene ©djlagftift folgen, rooburdj bte ©djlagfeber

— febodj nidjt oöUig — comprimirt rourbe. ©leid)»

jeitig ift ber Schlepper in ben einfdjnitt ber SBer*

fdjlufjfopffdjiene getreten, fo bafj bem .ßurütfjteben
beä (Jrjlinberä aud) ber Serfdjlufjfopf unb biefem

bte spatronenljülfe folgt, roeld)' Severe an ber 2luä=

roerffdjraube anftebenb überroorfen (auägeroorfen)
ober erfafet roerben fann.

3ft eine neue Patrone eingelegt, fo roirb ber

Gnlinber oorgefdjoben unb in ununterbrochener SBc=

roegung jum oöüigen ©c^Iteßen nad) redjtä gebreljt;
Ijiebei oerlä&t bie ©pannnafe bie SRaft ber Ijtntern
eplinberftädje unb eä tritt junädjft ber Slbjugfeber

ftoüen (©tange) in bie SRubraft beä §atjtiä.
SKit bem gänjltdjett Sorfdjteben beä ©glinberä,
roeldjem ber §atjn nidjt folgen fann, entfteljt fomit
eine gröfjere Surfe jroifdjen (Sgttnber unb §>abn unb

bamit baä oötlige ©pannen ber $eber, roonadj bie

©tange in bie ©pannraft tritt.
ein ©rud1 an bett 2tbjug 158t beu ©djlagfeber»

ftoUen auä ber ©pannraft bebufä Sorfdjnellen beä

©djlagfttftä, beffen ©pifee auf baä im ©entrum beä

SJJatronenbobenä eingefefete $ünbbütdjen fdjl&gt unb
bie ©yplofion beroirft.

Sott einer ertra ©idjerbeitäoorricijtMtg für baä

gelabene ©eroeljr ift Umgang genommen, baä ein*
fteHen in SRubraft alä genügenb eradjtet roorben.

SDiefeä einfteUen in SRubraft gefdjiebt: a) bei ent=

fpanntem ftafjn, burd) Siufbreben beä (Sgliuberä fo

roeit, biä ber bötbare eintritt beä 2ibjugfebeü=

ftollenä in bte SRubraft ftattgefunben bat; b) bei

gefpanntem §abn, burd) beberrfdjteä ©ntfpannen
beäfelbeu biä jum eintritt beä «bjugfeberTtoHenä

in bie SRubraft. 3n btefer Sage ift bie ©djlag*
ftiftfpifce bloä l'A mm. oom 3ünbbütdjen entfernt
(gegenüber 11,5 mm. in gefpanntem Suftanbe) unb

eä fönnte ber ©djlag burd) jufäffigeä Slbgeljen

feinenfaüä ein gur Rünbung binreiebenber fein. Um

auä ber SRubraft fdjufjferttg ju roerben, tft baä

3luf= unb Subreben beä £>ebelä erforberlidj.
SDaä 33ifir ift ein ©djieboifir mit 2 SRaljmen,

roonon ber fdjiebbare Stljeil mit einfadj ©djieber

bejeidjnet roirb. Stuf bem, auf ben Sauf gelötbeten

Sifirfufi mittelft ©barnter befeftigt, fann ber SDop-

pelrabmen oor= unb rüdroärtä umgelegt, foroie fenf*

redjt aufgeftellt roerben; eine im 93tpi:fufe liegenbe

fladje geber roirft auf baä Sbatnier mit breifan*

tiger SLBette unb fidjert beffen Sage ober ©tettung.
Sorroärtä umgelegt bietet bie Sofia beä SRaljmenä

ben Sifireinfdjnttt für bie SDiftanj 200 SReter unb

rücfroärtä umgelegt ift ber emfdjnltt für ble SDiftanj

300 SReter in einem auf bie Seiter gefdjraubten

2luffafe enthalten, «af 350 SReter ift baä SSifir

aufjuftetlen unb ber einfdjnitt am untern Steile
beä SRa^menä ju benü^en. «tof 400 biä 1200 We*
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Zur Technik der Handfenerwaffen.

Umänderung «nd Wmöewaffnung in
IranKreich.

(Schluß.)

Function.
Das Aufdrehen des Cylinders «. mittelst dessen

Griff geschieht unabhängig von den andern, an ihn
gefügten Theilen; hiedurch wird der Hahn, dessen

Nase als Spannmittel im Einschnitt des Cylinders
gelagert ist, vermöge der hölicenförmigen Flächen

zurückgedrängt, die Nase greift in die kleine Rast

am hintern Ende des Cylinders und es stchen nun
die 3 Schienen von Verschlufzkopf, Cylinder und

Hahn in gleicher Richtung, so dasz der ganze

Verschlußcylinder nunmehr zum Oeffnen zurückgezogen

werden kann, welche Bewegung stch ununterbrochen

an diejenige des Aufdrehens anreiht; dem Zurückweichen

des Hahnes mußte auch der mit ihm
verbundene Schlagstift folgen, wodurch die Schlagfeder

— jedoch nicht völlig — comprimirt wurde. Gleichzeitig

ist der Schlepper in den Einschnitt der

Verschlußkopfschiene getreten, so daß dem Zurückziehen
des Cylinders auch der Verschlußkopf und diesem

die Patronenhülse folgt, welch' Letztere an der

Auswerfschraube anstehend überworfen (ausgeworfen)
oder erfaßt werden kann.

Ist eine neue Patrone eingelegt, so wird der

Cylinder vorgeschoben und in ununterbrochener

Bewegung zum völligen Schließen nach rechts gedreht;
hiebei verläßt die Spannnase die Rast der hintern
Cylinderfläche und es tritt zunächst der

Abzugfederstollen (Stange) in die Nuhrast des Hahns.

Mit dem gänzlichen Vorschieben des Cylinders,
welchem der Hahn nicht folgen kann, entsteht somit

eine größere Lücke zwischen Cylinder und Hahn und

damit das völlige Spannen der Feder, wonach die

Stange in die Spannrast tritt.
Ein Druck an den Abzng löst den Schlagfederstollen

aus der Spannrast behufs Vorschnellen des

Schlagstifts, dessen Spitze auf das im Centrum des

Patronenbodens eingesetzte Zündhütchen schlägt und
die Explosion bewirkt.

Von einer extra Sicherheitsvorrichtung für das

geladene Gewehr ist Umgang genommen, das

Einstellen in Ruhrast als genügend erachtet morden.

Dieses Einstellen in Ruhrast geschieht: »,) bei

entspanntem Hahn, durch Aufdrehen des Cylinders so

weit, bis der hörbare Eintritt des Abzugfedek-

stollens in die Nuhrast stattgefunden hat; b) bei

gespanntem Hahn, durch beherrschtes Entspannen

desselben bis zum Eintritt des Abzugfederstollens

in die Ruhr'ast. Jn dieser Lage ist die

Schlagstiftspitze blos 1'/» ruin, vom Zündhütchen entfernt
(gegenüber 11,5 mru. in gespanntem Zustande) und

es könnte der Schlag durch zufälliges Abgehen

keinensalls ein zur Zündung hinreichender sein. Um

aus der Nuhrast schußfertig zu werden, ist das

Auf- und Zudrehen des Hebels erforderlich.

Das Visir ist ein Schiebvisir mit 2 Nahmen,

wovon der schiebbare Theil mit einfach Schieber

bezeichnet wird. Auf dem, auf den Lauf gelötheten

Visirfuh mittelst Charnier befestigt, kann der

Doppelrahmen vor- und rückwärts umgelegt, sowie senkrecht

aufgestellt werden; eine im Visirfuß liegende

flache Feder wirkt auf das Charnier mit dreikantiger

Welle und sichert desfen Lage oder Stellung.
Vorwärts umgelegt bietet die Basis des Rahmens

den Visireinschnitt für die Distanz 200 Meter und

rückwärts umgelegt ist der Einschnitt für die Distanz
300 Meter in einem auf die Leiter geschraubten

Aufsatz enthalten. Auf 350 Meter ist das Visìr
aufzustellen und der Einschnitt am untern Theile

des Nahmens zu benützen. Auf 400 bis 1200 Me-
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ter roirb ber ©infebnitt in berSafiä ber Setter be*

nüfet unb eä ftnb bie ©tftanjen an ber linfen 3fiatj-
nienfdjtene abjulefeti; oon 1400 bi§ 1800 SReter

bagegen an ber reebten SRabmenfdjiene, unter Se*
mifeuntf beä ©infdjnitteä im obern ©nbe ber Seiter.

©in in ber Safiä ber Seiter eingelegteä geber*
djen regulirt baä entfpredjenbe ©djteben unb geft'
balten ber Seiter, beren Äurä oon einem burdj ben

Slnfafe gebenben ©tift limitirt roirb.

©ie ©iftanjftridje finb für je 100 SReter bureb

ganj burebgebenbe ©triebe unb .Bablen, für je 50 SRe*

ter bureb $albftrid)e unb für je 25 SReter bureb
Sßunfte marfirt.

©ie Sifirlinie beä Saufeä bat baber 6 Sluägangä*
punfte unb jroar auf 200, 300, 350, 400-1200,
1300, 14—1800 SReter.

©aä ©egenbaoonnet (epee bayonnete)
beftebt auä 3 £>aupttbeilen, klinge, ©riff unb
©treibe.

©er geraben klinge mit jiemlidj ftärfer SRippe

roegen erhielt biefe Seiroaffe bie Senennung ©egen*
banonnet.

©er ©riff tbeilt ftd) in bie Sßarirftange unb ben

eigentlidjen ©riff mit ©arnitur. ©ie Sartrftange
ift burdjbobrt unb umfdjiietjt fo — atä £>ülfe —
ben Sauf, an roelcbem bie Seiroaffe mittelft ©djiene,
§aft unb ©rütferfeber feftgeljalten roirb; ber auf«

gebogene £>acfen mit Änopf ber Sartrftange bient

jum govmiren ber ©eroebvpgvamibe.
©ie beiben ©riffblatt finb auä SRu&bauuibolj.
©ie ©djeibe (auä ©tablblecb) ift bronjirt.
©ie 5ßottone, SRobell 1874, beftebt auä:

a) ber §ülfe (£tui, douille) auä geprägtem
SRejfing, mit maffioer SBulft unb ftarfem So*
ben mit §ütdjenlager im ©entrum, baä gleidj*

* jeitig alä Slmbofj bient unb mit 2,3ünbfanälen
oerfebeu ift;

b) bem 3w'bb»ta;en (amorce) auä Äupfer, ben

3ünbftoff entbaltenb, fammt

c) ber§ütcbenfappe(couvre amorce)auäSReffing,
über baä £>ütd)en gefaljt, befjufä beffen geft*
balten;

d) ber Sßutoerlabung;
e) bem gefetteten giljpfropf (lubrificateur) mit

beibfeittgen spapierfa)eibdtjen, ©efebofj unb Sul*
oerlabung trennenb;

f) b e m © e f eb o fe (projeetile, balle) mit Sßapier*

umroiefelung oon linfä naa) xeä)lä laufenb.
Sluf bem #ülfenboben tft marfirt:
1. bie §erfunft;
2. baä gabrifationäbatum;
3. rote oft bie £>ülfe laborirt roorben (mit

fünften).
©ie SBatronen ftnb in fortlaufenbe Sßapterfireifen

— getrennt — \e ju fea)ä ©tücf in ein Sßaquet

oerpaeft.

©ie © eroebrjugebör beftebt —roie für
baä SRobett 1866 — auä einer Sledjbüdjfe, beren

©ecfel ein Oelbebälter ift; fie enthält: 1 SReini*

gungäfpatel, 1 SReffing^ifcbfolben, 1 Sucblappen

unb 1 ©ebraubenjieber, roela)' lefeterer in einem

©djlifc beä Sobenä ber Südjfe pafjt, todljvenb biefe
felbft alä £>cft bient.

©ie §anbfeuerroaffen berfelben ©onftruetion für
©aoatterie unb Slrtillerie untevfdjeiben fid) oom
Snfanteriegetoebre roefentlia) nur burdj oerfdjiebene
Sänge, ©imenftonen, ©arnititrtbeilen unb bem ge*
bogenen ©tjtinberbebel.

&anytf&a)tia)e "gHaafte nnb &cmia)te.

Sauf, ganje Sänge mm 820,6

„ Sänge ber gejogenen ©eele „ 760,5

„ ber Sifirlinie (350 m.) „ 688

„ ©aliber, normal „ 11

ii ,3üge, mit concentrifd). ©runb, Slnjabl 4

ii ä"gf, Srcite 4,5 mm., Siefe mm 0,26

„ „ SBinbung oon reebtä nad)
linfä, 1 auf „ 550

„ Äornböbe über ber ©eelenadjfe „ 16„
Sifir, ©ntfemung oon ber Slnfcblagmitte „ 610
Slnfeblaglänge biä jum Slbjug „ 345
Sänge beä ©eroebreä obne Seiroaffe „ 1305

„ mit „ „ 1827

©eroidjt,, „ obne „ Äilogr. 4,JO0

„ ii ii m't „ „ 4,7 6

©djtoerpunftlage oon ber Slnfcblagmitte
obne Seiroaffe mm. 560

©djroerpunftlage oon ber Slnfcblagmitte
mit Seiroaffe „650

S a t r o n e.

Suloerlabung ®r. 5,2B

©efdjofjgeroidjt „ 25
Sänge ber ganjen Sßatrone mm. 76

©eroidjt berfelben ®r. 43,8

sßreiä „ ©f§. 13

Slnfangägefdjroinbigfeit beä ©efeboffeä M. 450
Seftricbener SRaum auf 400 m. (1„ §5fje) „ 86

>760

600 m. 46

11 11 „ 800 m. » 28

11 11 „ 1000 m. ii 19

11 ' It „ 1800 m. ii 6

|>te •gtwfinberttnö bes SSobeff 1866 (^aflTepof)
nadj pöbelt 1874 ($ras).

©iefelbe befeblägt:
1. baä Sluäbüdjfen beä Saufeä;
2. bett erfafe beä Serfa)luffeä SRobett 1866 bura)

einen folcben beä SRobett 1874;
3. bie Seränberung beä Sifivä naa) SRobett 1874;
4. roenige SRobififationen an Serfdjtujjbülfe unb

©arnitur.
1) 3ur SRebttctton ber Äamrner, ber neuen $a=

trone entfpredjenb, roirb biefelbe mit einer ftab*
lernen Südjfe oerbüdjät.

©tefe Sücbfe ift fonifdj, ibre Sänge beträgt
10 cm,, ibr ©urdjmeffer oom 16„ mm., rjirts

ten 19,i mm., ibr ©aliber 11 mm. ©ie ift am

bintern ©nbe mit 2 Sinföfeen ober glügeln oer*
feljen.

©te ©imenftonen ber auägefrääten Äammer ent*

fpredjen beseitigen ber Sücbfe, roetdje lefetere,

in bie Äammer getrieben, biefe oottftänbig auä*

füllt. Som anftebenb, binten mit ben jroei

glügeln in entfprea)enben einfdjnitten lagernb unb
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tcr wird der Einschnitt in der Basis der Leiter
benützt nnd es sind die Distanzen an der linken
Nahmenschiene abzulesen; von 1400 bis 1800 Meter
dagegen an der rechten Nahmenschiene, nntcr
Benützung des Einschnittes im obern Ende der Leiter.

Ein in der Basis der Leiter eingelegtes Fedcr-
chen regulirt das entsprechende Schieben und Fest'
halten der Leiter, deren Kurs von einem durch den
Ansatz gehenden Stift limitirt wird.

Die Distanzstriche stnd für je 100 Meter durch
ganz durchgehende Striche und Zahlen, für je 50 Meter

durch Halbstriche nnd für je 25 Meter durch
Punkte markirt.

Die Vifirlinie des Laufes hat daher 6 Ausgangspunkte

und zwar auf 200, 300, 350, 400-1200,
1300, 14—180(1 Meter.

Das Degenbayonnet (epes bavormete)
besteht aus 3 Haupttheilen, Klinge, Griff und
Scheide.

Der geraden Klinge mit ziemlich starker Nippe
wegen erhielt diese Beiwaffe die Benennung
Degenbayonnet.

Der Griff theilt sich in die Parirstange und den

eigentlichen Griff mit Garnitur. Die Parirstange
ist durchbohrt und umschließt so — als Hülse —
den Laus, an welchem die Beiwaffe mittelst Schiene,
Haft und Drückerfeder festgehalten wird; der

aufgebogene Hacken mit Knopf der Parirstange dient

zum Formiren der Gemehrpyramide.
Die beiden Griffblatt sind aus Nußbaumholz.
Die Scheide (aus Stahlblech) ist bronzirt.

Die Patrone, Modell 1874, besteht aus:
») der Hülse (etui, ctouills) aus geprägtem

Messing, mit massiver Wulst und starkem Boden

mit Hütchenlager im Centrum, das gleich-

' zeitig als Amboß dient und mit 2 Zündkanälen
versehen ist;

d) dem Zündhütchen (amorce) aus Kupfer, den

Zündstoff enthaltend, sammt

c) derHûtchenlappe (couvre amorce) aus Messing,
über das Hütchen gefalzt, behufs dessen

Festhalten ;

à) der Pulverladung;
e) dem gefetteten Filzpfropf (lubritrcsteur) mit

beidfeitigen Papierscheibchen, Geschoß und
Pulverladung trennend;

f) demGeschoß (projectile, balle) mit Papier-
umwickelung von links nach rechts laufend.

Auf dem Hülsenboden ist markirt:
1. die Herkunft;
2. das Fabrikationsdatum;
3. wie oft die Hülse laborirt worden (mit

Punkten).
Die Patronen sind in fortlaufende Papierstreifen

— getrennt — je zu sechs Stück in ein Paquet
verpackt.

Die G ewehrzugehör besteht — wie für
das Modell 1866 — aus einer Blechbüchse, deren

Deckel ein Oelbehälter ist; sie enthält: 1 Neini-
gungsspatel, 1 Messing-Wischkolben, 1 Tuchlappen

und 1 Schraubenzieher, welch' letzterer in einem

Schlitz des Bodens der Büchse paßt, wahrend diese

selbst als Heft dient.
Die Handfeuerwaffen derfelben Construction für

Cavallerie und Artillerie unterscheiden sich vom
Jnfanteriegewehre wesentlich nnr durch verschiedene

Länge, Dimensionen, Garniturtheilen und dem
gebogenen Cylinderhebel.

Kauptsächkiche Maaße «nd Gewichte.

Lauf, ganze Länge mm 820,,

„ Länge der gezogenen Seele „ 760,,

„ der Vifirlinie (350 m.) „ 688

„ Caliber, normal „ 11

« Züge, mit concentrisch. Grund, Anzahl 4

« Züge, Breite 4,, mm., Tiefe mm v,zg

„ „ Windung von rechts nach

links, 1 aus „ 550

„ Kornhöhe über der Seelenachse „ 16„
Visìr, Entfernung von der Anschlagmitte « 610
Anschlaglänge bis zum Abzug „ 345
Länge des Gewehres ohne Beimaffe „ 1305

„ mit „ 182?

Gewicht,, „ obne „ Kilogr. 4„«,

„ -, uni „ „ 4,7Sg

Schwerpunkllage von der Anschlagmitte
ohne Beiwaffe mm, 560

Schwerpunktlage von der Anfchlagmitte
mit Beiwaffe „650

Patrone.
Pulverladung Gr. 5,z,
Geschoßgewicht „ 25
Länge der ganzen Patrone mm. 76

Gewicht derselben Gr. 43,«

Preis „ Cls. 13

Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses N. 450
Bestrichener Raum auf 400 m. (1„ Höhe) „ 86

„ „ „ 600 m. „46
„ « 800 m 28

1000 m. 19

6„ „ „ 1800 m.

Die Umänderung des Modell 18SK (Syassepot)

nach Mode« 1874 (Kras).
Dieselbe beschlägt:

1. das Ausbüchsen des Laufes;
2. den Ersatz des Verschlusses Modell 1866 durch

einen solchen des Modell 1874;
3. die Veränderung des Visirs nach Modell 1374 ;
4. wenige Modifikationen an Verschlußhülse und

Garnitur.
1) Zur Reduction der Kammer, der neuen

Patrone entsprechend, wird dieselbe mit einer
stählernen Büchse verbuchst.

Diese Büchfe ist konisch, ihre Länge beträgt
10 om,, ihr Durchmesser vorn 16„ mm., hinten

19,i mm., ihr Caliber 11 mm. Sie ist am

hintern Ende mit 2 Ansätzen oder Flügeln
versehen.

Die Dimensionen der ausgefrästen Kammer
entsprechen denjenigen der Büchse, welche letztere,

in die Kammer getrieben, diese vollständig
ausfüllt. Vorn anstehend, hinten mit den zwei

Flügeln in entsprechenden Einschnitten lagernd und
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Ritten oon ber aufgefdjraubten Serfc(jluf$ülfe
gebecft, fann bie Sücbfe naa) feiner SRidjtung roeicben.

' SRadj bem Sluäbücbfen roirb baä ©aliber nadj*
gebobrt, bebufä cetttrtfdjet Uebereinftimmung mit
bem Saufcaliber, unb baä Patronenlager gefräät.
3ablteia)e Serfudje baben conftatirt, bafj eine

Serlängerung ber j}üge in bie Sücbfe obne SRadj*

tbeil unterbleiben fann, fobalb ber glatte SEbeil

jroifdjen ©efdjofe unb Seginn bev &uo,e eine 6a*
Uberroeite oon 11(1 mm. k 11„ mm. bat, roo*

naa) tjtefür normal 11,15 mm. beftimmt rourbe.

2) ©er SerfdjtuB, SRobell 1866, roirb burdj tlnen
neuen completen Serfcblufecnlinber, SRobell 1874,
erfefet.

©ie Serroenbung ber SRetattpatrone au unb für fidj
roäre mit geringerer Slenberung erreichbar geroefen,

inbeffen rourbe bie ©onftructionäeinljeit oorgejogen.
3) SRit ber Satvone, SRobett 1874, fallen bem

Saufe, SRobett 1866, biefelben ©igenfebaften ju roie

bemjenigen oon 1874, baber aud) baä Sifir bem

SRobett 1874 entfprechenb abgeänbert tft.
©ie ©rabbogen beä Sifirfufjeä finb entfernt

unb eä bienen bie ©eitenbaefen bloä noa) jum
©cfcufee beä SRabmenä; an ben SRabmen ift ein

Serlängerungäfa)ieber gepafet, ba inbeffen ber

SRabmen, SRobett 1866, etroaä furjer ift, fo bient
ber Siftreinfa)nitt oben im SRabmen bloä auf 1200

(ftatt 1300) SReter unb berjentge oben im ©cbie*
ber bloä auf 1700 (ftatt 1800) SReter ©iftanj,
SRaritnum ber — abgeänberten — ©rabuation.

4) ©ie übrigen SRobififattonen finb:
a. SRadjbobren ber ©ntinberfübrung in ber Ser*

fdjlufsbülft: unb SRadjarbeiten ber oerfdjiebenen

gtäcben; ©rftetten ber Sertiefung für ben Sluä*

jieber.
b. i$urücffefeen ber Slbjugfeber um 9 mm., über*

einftimmenb mit bem SRobett 1874.
c. ©teüung beä Slbjugä naa) SRobett 1874

regultren.
d. Slnbringen eineä Sufeftocfbalterä am oorbern

©nbe beä 3lbjugbügel6latteä.
e. Slnbringen eineä ©djtifeeä im Äopf=©nbe beä

Sßufeftotfä, bebufä ©ittlegen beä ©djrauben*
jieberä alä ©riff, unb Serfenfen beä Äopf*6nbeä

jum Sluffefeen beä ©djlagftiftä, attläfeltdj jer*
legen unb jufammenfefeen.

©ä bleibt bternadj nodj ber ©orrectur ber natür*
lidjen ©eitenablenfung beä ©efdjoffeä ju erroöbnen,

roetdje auf praftifdjem SBege ermittelt rourbe, unb

folgenbe Serfdjiebung beä Sifireinfdjnitteä unb

Äomeä auä ber ©eetenadjfe jur golge batte.

Serfdjiebung: ®n«*rm.fc«a ®<J««
a) beä Äomä mm. 0 —, mm. U,8 R
b) Sifiretnfdjnttt in ©fjar*

ntertoette 1,, L, „ 0,9 L
c) Sifireinfdjnitt im Sluf*

fafeftotten ,,1,3 L, „ 0* L
d) Sifireinfdjnitt, unterer,

im SRabmen 1„ L, „ 0,6 L
e) Sifireinfcbnitt, unterer,

im ©djieber „ 0,8 L, „ 0, —

©a baä ®eroe|rmobett 1866 unbeftreitbare gute
etgenfdfoaften befifet, reebtfertigt eä bie SRebrfoften
einer attägebebnteren Umänberung, nadj roeldjer eä

qualitatio auf gleidje §5rje mit bem neuen SRobett
1874 geftettt toirb.

©inerfeitä erfüllen bie neuen unb tranäformirten
§anbfeuerroaffen ber franjöfifdjen SRepublif bie Se*
bingungen, roeldje beu beften ©onftruetionen ber

©egenroart eigen ftnb; anberfeitä fanb ber beben*

tenbe SBertb ber ©onftructionäeinbeit ber §anb=
feuertoaffen einer SRation praftifdje SMrblgung.

8mn @efe^ ftDer ben mit&tWityttM.
©ine ©infenbung in SRr. 25 ber „Sittgemeinen

©djioeijertfdjen SRtlitär=,3eitung" befptidjt baä ©efefe

über ben SRUitärpflidjterfafe in einer Slrt unb SBeife,

bie nottjroenbig einer ©rroiberung bebarf.
©er ©infenbec beä bejüglidjen Slrtifelä oerfidjert

unä jroar feiner Slnbänglicbfett an bte Slrmee unb

feiner roarmen ©rgebenbeit für baä SBobl beä

Saterlanbeä; bie SRebaftion garanttrt für ben pa*
triotifä)en ©inn, bie militärifeben Äenntniffe unb
bie ©rfabrung beä §erm Serfafferä unb nennt

biefelben über jeben 3roeifel erbaben. ©ola)er
boppetten Serfia)erung gegenüber rootten roir bte

gute Slbftcbt beä ©infenberä niebt in .Htoeifet jieben;
roobl aber muffen roir bie ©infta)t unb bie ©tfab*

rung beäfelben beanftanben.
SDer einfenber präjtfirt feine ©tettung jum ®e*

f«fe folgenbermafjen: »SBenn mebrfaa) bebauptet
roorben ift, eä fei biefeä ©efefe ntdjt nur ein

nötbigeä unb geredjteä, fonbern eä feien aua) bie

roirflidj ©lenfttfjuenben oorjugäroeife berufen, ibr
Sotum ju ©unften beäfelben abjugeben, fo fei er
eben fo febr oon ber Unridjtigfeit ber einen roie

ber anbern Sebauptung burdjbrungen." ©r for*
bert in golge beffen fpejiett bte ©ienfttbuenben

jur Serroerfung beä ©efefeeä auf unb boff t, b e r
gefunbe ©inn beä Solfeä roerbe am 9.3uli
mit „SRetn" antroorten.

SBir rooüen gar nidjt auf ben jroeiten ©afe ein*

treten, ber bte greUjeit ber Stimmabgabe ber ©ienft*
pfftdjjtigen aufredjtbatten ju muffen oermeint. ©aä
roeifj bei unä jeber ©timmfäbige — er braudjt eä

ntdjt erft in ber SRilltär^eitung ju lefen — bafe

feine ©timmabgabe frei ift, fei er roebrpftiajtig
ober niebt, fei er im SRititärbienft ober nidjt. ©a*

gegen auf ben erften ©afe muffen rotr aufmerffam

madjen, bafj nämlidj ber ©Infenber burdjbrun
gen tft oon ber Unricb tigf ei t berSe*
bauptung: ©aä ©efefe fei ntebt nur ein
nötbigeä, fonbern audj etn geredjteä.
Sltfo in feinen Slugen ift biefeä ©efefe gerabeju
ein unnötljigeä unb ungeredjteä!

SBer oon biefer Slnfidjt burdjbrungen ift, gebe am

9. Suli jur Urne unb oerroerfe eä. Slber er fomme

naebber niebt mebr ju unä mit ber Serfidjerung,
er fet ein patriotifdjer unb etnftdjtiger SRann!

©er Strgumentation beä ©infenberä gegenüber

jitiren rotr einfadj ben Slrt. 18 ber Sunbeäoerfaf«

fung, roela)er in feinem erften Sllinea lautet:
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hinten von der aufgeschraubten Verschlußhülse
gedeckt, kann die Büchse nach keiner Richtung weichen.

Nach dem Ausbüchsen wird das Caliber
nachgebohrt behufs centrischer Uebereinstimmung mit
dem Laufcaliber, und das Patronenlager gefräst.
Zahlreiche Versuche haben constatili, daß eine

Verlängerung der Züge i,i die Büchse ohne Nachtheil

unterbleiben kann, sobald der glatte Theil
zwischen Geschoß und Beginn der Züge eine Ca-
liberweite von 11,, mm. à 11„ mm. hat,
wonach hiefür normal 11,,, mm. bestimmt wurde.

2) Der Verschluß, Modell 1866, wird durch nnen
neuen completen Vcrschlußcylinder, Modell 1874,
ersetzt.

Die Verwendung der Metallpatrone an und für stch

wäre mit geringerer Aenderung erreichbar gewesen,

indessen wurde die Constructionseinheit vorgezogen.
3) Mit der Patrone, Modell 1874, fallen dem

Laufe, Modell 1866, dieselben Eigenschaften zu wie
demjenigen von 1374, daher auch das Visìr dem

Modell 1874 entsprechend abgeändert ift.
Die Gradbogen des Visirfußes sind entfernt

und es dienen die Seitenbacken blos noch zum
Schutze des Nahmens; an den Rahmen ist ein

Verlängerungsschieber gepaßt, da indessen der

Nahmen, Modell 1866, etwas kürzer ist, so dient
der Visireinschnitt oben im Nahmen blos auf 1200

(statt 1300) Meter und derjenige oben im Schieber

blos auf 1700 (statt 180«) Meter Distanz.
Maximum der — abgeänderten — Graduation.

4) Die übrigen Modifikationen stnd:

». Nachbohren der Cylinderführung in der

Verschlußhülse und Nacharbeiten der verschiedenen

Flächen; Erstellen der Vertiefung für den

Auszieher.

b. Zurücksetzen der Abzugfeder um 9 mm.,
übereinstimmend mit dem Modell 1874.

o. Stellung des Abzugs nach Modell 1874

reguliren.
à. Anbringen eines Putzstockhalters am vordern

Ende des Abzugbügelblattes.
«. Anbringen eines Schlitzes im Kops-Ende des

Putzstocks, behuis Einlegen des Schraubenziehers

als Griff, und Versenken des Kopf-Endes
zum Aufsetzen des Schlagstifts, anläßlich
zerlegen und zusammensetzen.

Es bleibt hiernach noch der Correctur der natürlichen

Seitenablenkung des Geschosses zu erwähnen,
welche auf praktischem Wege ermittelt wurde, und

folgende Verschiebung des Visireinschnittes und

Kornes aus der Seelenachse zur Folge hatte.

N?rsckieb,n,a - Gewehrmodell Gewehrmode«
^er,Alevung. iggSM

s,) des Korns mm. 0 —, mm. 0„ R,

b) Visireinschnitt in
Charnierwelle 1,, 1,, „ v,g 1,

o) Visireinschnitt im
Aufsatzstollen „ 1,z 1^, „ 0,« I.

6) Visireinschnitt, unterer,
im Nahmen. 1,z 1,, 0„ I,

e) Visireinschnitt, unterer,
im Schieber „ v„ 1,, „ 0, —

Da das Gewehrmodell 1866 unbestreitbare gute
Eigenschaften besitzt, rechtfertigt es die Mehrkosten
einer ausgedehnteren Umänderung, nach welcher es

qualitativ auf gleiche Höhe mit dem neuen Modell
1874 gestellt wird.

Einerseits erfüllen die neuen und transformirten
Handfeuerwaffen der französischen Rcpublik die

Bedingungen, welche den besten Constructionen der

Gegenwart eigen sind; anderseits fand der bedeutende

Werth der Constructionseinheit der

Handfeuerwaffen einer Nation praktische Würdigung.

Zum Gesetz über deu MilitörMchtersatz.

Eine Einsendung in Nr. 25 der „Allgemeinen
Schweizerischen Militär-Zeitung" bespricht das Gesetz

über den Militärpflichtersatz in einer Art nnd Weise,
die nothwendig einer Erwiderung bedarf.

Der Einsender des bezüglichen Artikels versichert

uns zwar seiner Anhänglichkeit an die Armee und

seiner warmen Ergebenheit für das Wohl des

Vaterlandes; die Redaktion garantirt für den

patriotischen Sinn, die militärischen Kenntnisse und

die Erfahrung des Herrn Verfassers und nennt

dieselben über jeden Zweifel erhaben. Solcher
doppelten Versicherung gegenüber wollen wir die

gute Abstcht des Einsenders nicht in Zweifel ziehen;

wohl aber müssen wir die Einsicht und die Erfahrung

desfelben beanstanden.

Der Einsender präzisirt seine Stellung zum Gesch

folgendermaßen: .Wenn mehrfach behauptet

worden ist, es sei dieses Gesctz nicht nur ein

nöthiges und gerechtes, sondern es seien auch die

wirklich Dienstthuenden vorzugsweise berufen, ihr
Votum zu Gunsten desselben abzugeben, so sei er
eben so sehr von der Unrichtigkeit der einen wie
der andern Behauptung durchdrungen." Er fordert

in Folge dessen speziell die Dienstthuenden

zur Verwerfung des Gesetzes auf und hofft, der
gesunde Sinn des Volkes werde am 9. Juli
mit „Nein" antworten.

Wir wollen gar nicht auf den zweiten Satz
eintreten, der die Freiheit der Stimmabgabe der

Dienstpflichtigen aufrechthalten zu müsfen vermeint. Das
weiß bei uns jeder Stimmfähige — er braucht es

nicht erst in der Militär-Zeitung zu lesen — daß

seine Stimmabgabe frei ist, sei er wehrpflichtig
oder nicht, sei er im Militärdienst oder nicht.

Dagegen auf den ersten Satz müssen wir aufmerksam

machen, daß nämlich der Einsender durchdrungen
ist von der Unrichtigkeit der

Behauptung: Das Gesetz sei nicht nur ein
nöthiges, sondern auch ein gerechtes.
Also in seinen Augen ist dieses Gesetz geradezu

ein unnöthiges und ungerechtes!
Wer von dieser Ansicht durchdrungen ist, gehe am

9. Juli zur Urne und verwerfe es. Aber er komme

nachher nicht mehr zu uns mit der Versicherung,

er sei ein patriotischer und einsichtiger Mann!
Der Argumentation des Einsenders gegenüber

zitiren wir einfach den Art. 13 der Bundesverfassung,

welcher in seinem ersten Alinea lautet:
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